
1I2 Arbeitsgruppe: Mentale Gesundheit bei Frauen in der Landwirtschaft – 
Bestandsaufnahme, Einflussfaktoren, Unterstützungsangebote in der landwirtschaftlichen 
(Beratungs-)Praxis 

Koordinatorin: Dr. Zazie von Davier, Dr. Uta Devries, PD Dr. Christine Niens (Thünen-Institut für 
Betriebswirtschaft, Braunschweig, zazie.davier@thuenen.de), Dr. Linda Reissig (Agroscope, Tänikon) 

Organisation der Arbeitsgruppen: Geplant ist eine offene Arbeitsgruppe mit Beiträgen, die aus zehn 
Minuten Input und zehn Minuten Diskussion bestehen werden. Aufgrund der Arbeitsgruppendauer 
von 90 Minuten, werden bis zu vier Beiträgen pro Session zugelassen. Wir erwarten vorrangig 
deutschsprachige Beiträge. Sollten Beiträge in englischer, französischer oder italienischer Sprache 
eingereicht werden, so möchten wir diese nicht von vornherein ausschließen, sondern wir werden 
mit den Autor*innen einen gemeinsamen Weg zur Präsentation finden.  

Zuordnung zum Themenblock: Der Beitrag gehört in den Themenblock 1 Arbeit & Alltag/ Erwerbs- 
und Care-Arbeit (Mental Load). Mentale Gesundheit von Landwirten und Landwirtinnen steht 
zunehmend im Fokus von Wissenschaft, Praxis und Politik, sowohl in Deutschland, Österreich als 
auch in der Schweiz. Nicht zuletzt die Berichte über Suizide von Landwirtinnen und Landwirten haben 
das Thema vermehrt auf die Bühne gebracht. Stärkere Offenheit seitens betroffener LandwirtInnen 
im Vergleich zu vorherigen Generationen trägt dazu bei, dass Problem sichtbarer zu machen. Auch 
wenn es zahlreiche englischsprachige Publikationen gibt, die Unterschiede in der seelischen 
Gesundheit von Frauen und Männern auf landwirtschaftlichen Betrieben in ihrer Prävalenz, 
Einflussfaktoren und betroffenen Gruppen (z.B. Betriebsleiter vs. angestellte Mitarbeiterinnen) 
berichten, gibt es neben einer größeren Studie aus Österreich nur vereinzelte Studien in der Schweiz 
und in Deutschland, die nach Geschlecht differenzieren. Die Wirkung bekannter Einflussfaktoren wie 
Einkommenszufriedenheit, Gesundheitszustand, schlechtes Image der Landwirtschaft der 
Gesellschaft oder unterschiedlich Betroffenheit von ungleicher Verteilung der Care-Arbeit und des 
Mental Loads, liegt geschlechterdifferenziert selten vor. Ob Angebote aus dem Gesundheitssektor 
oder der Landwirtschaft (wie z.B. landwirtschaftliche Sozialversicherungs- oder Beratungsträger) von 
Frauen und Männern unterschiedlich genutzt werden, ist ebenfalls wenig bekannt.  

Kurzzusammenfassung: Die Arbeitsgruppe soll Beiträge aus Wissenschaft und Praxis zugleich 
zulassen. Es wird erwartet, dass die eingereichten Beiträge, die unterschiedliche Betroffenheit von 
Frauen und Männern in der Landwirtschaft theoriegeleitet, empirisch oder aus praktischer 
Perspektive beleuchten. Es sollen sowohl Beiträge zugelassen werden, die eine Bestandsaufnahme 
zur aktuellen Situation der seelischen Gesundheit in der Landwirtschaft ermöglichen, als auch 
Beiträge, die Einflussfaktoren messen und bestimmen. Sehr willkommen sind auch Berichte aus der 
Praxis zu möglichen Erhebungstools zur Messung mentaler Gesundheit, Präsentationen von 
eingesetzten Unterstützungsangeboten aus dem Gesundheitssektor für die Landwirtschaft oder der 
Landwirtschaft selbst (wie z.B. landwirtschaftliche Sozialversicherungs- oder Beratungsträger) sowie 
der Evaluationen von Unterstützungsangeboten. Die Arbeitsgruppe soll damit einen Beitrag leisten zu 
erklären, welche strukturellen Rahmenbedingungen die mentale Gesundheit und die Lebensqualität 
von Frauen in der Landwirtschaft beeinflussen. Es ist darüber hinaus zu erwarten, dass nicht nur 
strukturelle Unterschiede, sondern innerfamiliäre Beziehungen und Konflikte, sowie Einflussfaktoren 
wie Unsicherheit in Krisenzeiten und die Auswirkungen des Klimawandel Frauen und Männer 
unterschiedlich betreffen.  

Ziele: Ziel der Arbeitsgruppe ist ein gemeinsames Verständnis zur seelischen Gesundheit von Frauen 
und Männern in der Landwirtschaft länderübergreifend zu erarbeiten. Die Arbeitsgruppe soll zum 
einen die Diskussion eröffnen und idealerweise in weiteren Kooperationen zwischen 
wissenschaftlichen Institutionen und Praxisvertretern und -vertreterinnen münden.  
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Format: Wir erwarten vorrangig deutschsprachige Beiträge. Diese sollen im Plenum in Form von 
Power Point-Präsentationen mit anschließender Diskussion vorgestellt werden. Als Ausgangspunkt 
für unsere Diskussion gehen wir von einem binären Geschlechtsverständnis aus, um 
Anschlussfähigkeit in die landwirtschaftliche Praxis und Beratung zu gewährleisten. Beiträge über die 
seelische Gesundheit von nicht-binären Personen sind aber nicht ausgeschlossen.  

 

 


